
Verteilerreklamation:

� 06201/259 4180
www.azp24.de/
reklamation.html

ZUSTELL-SERVICE

Polizei
110
Feuerwehr/Rettungsdienst
112
Ärztlicher Notfalldienst
116 117
Kinderärztlicher Notdienst
Ortsvorwahl/192 92
Zahnärztlicher Notdienst
06221/ 354 4917

Augenärztlicher Notdienst

0180/ 606 2211

Giftnotruf Freiburg

0761/ 192 40
Kinder-und Jugendtelefon
0800/ 111 0333
Opfernotruf
01803/ 343 434
Telefonseelsorge
0800/ 111 0111

GRN-Klinik Weinheim

06201/ 890

Stadtwerke Weinheim

06201/ 1060

NOTRUFE

Welche Apotheke hat an den
Wochenenden und Feiertagen
Notdienst?

Über die Telefonnummer
0800/ 00 22 833 kann jederzeit
kostenlos die nächstgelegene
Apotheke erfragt werden –
Wegbeschreibung inklusive.

APOTHEKEN

IHRE REDAKTION

Christina Rink

Telefon: 0621/ 392 2814
E-Mail: crink@
haas-publishing.de

SERVICE

Sie haben eine
Veranstaltung?
Sie planen eine Veranstaltung
im Verbreitungsgebiet der
BAZ und wollen diese be-
kanntmachen? Dann sind Sie
bei uns genau richtig! Gerne
können Sie uns Ihre Veranstal-
tung melden – nach Möglich-
keit platzieren wir eine ent-
sprechende Ankündigung in
den kommenden Ausgaben.

Egal ob kleine Interessenge-
meinschaft oder großer Ver-

ein – senden Sie Ihren Veran-
staltungshinweis mit allen
notwendigen Angaben zu
Veranstaltungsort, Datum
und Zeitraum, Anlass sowie
Veranstalter direkt an Ihre zu-
ständige BAZ-Redakteurin.

Ich freue mich auf Ihre
Nachricht!

Christina Rink
crink@
haas-publishing.de

PureMotionCompany tanzt
die „Vier Jahreszeiten“

Hemsbach/Weinheim. Eigentlich sollte
der 20-jährige Ballett-Geburtstag von
Cheftrainerin Rachel Jackson-Weingärt-
ner der Tanzsportabteilung des TV
Hemsbach schon im Januar 2020 gefeiert
werden, doch die Corona-Pandemie
stoppte unvermittelt die Show. Nach der
mehrjährigen Pause und Verschiebung
wird die Pure Motion Ballet Company
der Tanzabteilung in der Stadthalle
Weinheimwieder eine eigene Ballettpro-
duktion aufführen. Die Show findet als
nachgeholtes 20-jähriges Bestehen am
Samstag, 22. April, um 19 Uhr, und am
Sonntag, 23. April, um 15 Uhr, statt.
Rachel Jackson, die seit 2002 die

Stepptanzabteilung des TVH zu großen
internationalen Erfolgen führte, über-
nahm ab 2010 auch die Ballettabteilung.
Erfolge einzelner Tänzerinnen stellten
sich auch dort schnell ein. Mit ihren

TV HEMSBACH: Ballettshow feiert am 22. und 23. April Premiere
Shows 2011 „Fantasy“ und 2013 „Pup-
penfee“, jeweils in der TV Halle, über-
zeugte sie das Publikum. Der Umzug in
die Weinheimer Stadthalle folgte 2016
mit der „Diamantenfee“ und 2018 mit
dem total ausverkauften „Der Elfen-
wald“.

„Seasons“ als Jubiläum

Unter der Regie von Rachel Jacksonwer-
den 2023 die Zuschauer in das zauber-
hafte Reich der „Vier Jahreszeiten“ ent-
führt werden,welches in all seiner Pracht
tänzerisch und in farbenfrohen, fantasie-
vollen Kostümen von den vielen jungen
Tänzern mit viel Enthusiasmus dargebo-
ten wird. Die Geschichte dieser neuen
Ballettshow wurde von Rachel Jackson-
Weingärtner erdacht und in monatelan-

gem Training während des Ballettunter-
richts einstudiert.
Das Thema der Show sind die vier Jah-

reszeiten.Was bieten uns Frühling, Som-
mer, Herbst und Winter? Was bietet uns
die Natur? Durch die Kombination von
Ballett, Zeitgenössischem, Stepptanzmit
den Penguin Tappers und natürlicher
Bewegung in diesem Zwei-Akt-Ballett
bietet „Seasons“ dem Publikum wunder-
schöne Naturszenen. Die Zuschauer
dürfen sich auf einen wundervollen
Abend für die ganze Familie freuen. red

iDer Kartenvorverkauf für die beidenVeranstaltungen am 22. und 23. April
hat begonnen. Tickets gibt es im Kar-
tenshop der Diesbachmedien, Wein-
heim Friedrichstraße sowie online un-
ter: https://penguin-tappers.
vereinsticket.de
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Hundedame Laica
sucht Altersruhesitz
Heppenheim. Laica ist 2011
geboren, wiegt acht Kilo-
grammund ist 38Zentimeter
groß. Sie hat einen alten
Bruch an derWirbelsäule der
nicht korrekt zusammen ge-
wachsen ist, weil er nicht be-
handelt wurde. Sie braucht
deshalb immer wieder mal
Schmerzmittel, was sie in
flüssiger Form erhält. Laica
geht trotz allem noch gerne
spazieren, sie ist sehr ver-
schmust und verträglich. Die

Hündin sucht eine ruhige Fa-
milie ohne kleine Kinder. Sie
eignet sich auch sehr für äl-
tere Menschen die viel Zeit
für sie haben. Sie lebt zur Zeit
bei einer Pflegefamilie in
Heppenheim und kann dort
gerne besucht werden.
red/BILD: TIERSCHUTZBUND HEPPENHEIM

Mehr Informationen gibt
Susanne Karner unter der
Telefonnummer 0176/
31649036.

Filmvorführungen
im „Brennessel“

Hemsbach. Am Dienstag,
11. April, geht es wieder weiter
mit dem bewährten Seniorenki-
no „Lichtspiele – Kino für Se-
nioren“ im Programmkino
„Brennessel“. Gezeigt werden
die Dokumentation „Die Eiche“
und das Drama „Wann wird es
endlich sowie es niewar“. Beide
Filme beginnen zeitgleich je-
weils um 14.30 Uhr, Einlass ist
bereits ab 13.45 Uhr.

Konzept
Interessierten Kinogängern, die
abends nicht mehr so lange un-
terwegs sein möchten oder kön-
nen, qualitativ wertvolle und
empfehlenswerte Filme zu prä-
sentieren – das ist die Grund-
idee des Seniorenkinos „Licht-
spiele“ in der Brennessel. Kino-
betreiber Alfred Speiser hat bei
der Programmplanung, unter-
stützt vom Seniorenrat der
Stadt, auf eine gute Mischung
geachtet, seinen Gästen ein ab-
wechslungsreiches und niveau-
volles Filmprogramm und einen
schönen Nachmittag in gemüt-
licher Atmosphäre anzubieten.

Die Eiche
Es war einmal eine alte Ei-
che…Die Jahreszeiten ändern
sich, aber die Bewohner bleiben
die gleichen: das flinke Eich-
hörnchen, die farbigen Rüssel-
käfer, die lauten Eichelhäher,
die unermüdlichen Ameisen
und viele andere Lebewesen.
Sie alle finden Zuflucht, Unter-
schlupf und ein Zuhause in die-
sem majestätischen Baum. Die
Eiche wirkt wie ein Mietshaus
der Natur, in der die Nachbarn
miteinander zanken und feiern.
Es gibt tierische Konzerte, dra-

matische Naturkatastrophen
und action-geladene Verfol-
gungsjagden. „Die Eiche - mein
Zuhause“ ist eine sinnliche Rei-
se in eine wunderbar vibrieren-
deWelt. Die preisgekrönten Re-
gisseure Laurent Charbonnier
und Michel Seydoux haben ei-
nen Naturfilm produziert, der
die Großartigkeit dieses Bau-
mes feiert und dabei ohne jegli-
chen Begleitkommentar aus-
kommt.

Wann wird es endlich
so wie es nie war

Joachim wächst auf dem Gelän-
de der größten psychiatrischen
Klinik Schleswig-Holsteins auf,
nicht, weil er selbst Patient ist,
sondern weil sein Vater Direk-
tor Meyerhoff (Devid Striesow)
die Klinik leitet. Dieser hat eine
große Hingabe zu seiner Arbeit
und den jungen Patienten und
Patientinnen, und auch für Joa-
chim gehören diese quasi zur
Familie. Als jüngster Sohn des
Direktors sucht er oft Zuflucht
bei ihnen, denn seine älteren
Brüder ärgern ihn gerne bis zum
Tobsuchtsanfall. Die Mutter der
drei Jungen (Laura Tonke)
sehnt sich Aquarelle malend
weg vom kräftezehrendem All-
tag und hin zu lauen Sommer-
nächten in Italien. Während-
dessen taucht auch der Direktor
außerhalb seiner Arbeit im Le-
sesessel in andere Welten ab
und geht hinter demRücken sei-
ner Frau heimlich seine eigenen
Wege. Das heile Familienleben
scheint Risse zu bekommen und
als Joachim langsam erwachsen
wird, macht ihm auch der Ver-
lust der ersten Liebe schwer zu
schaffen. red

KINO: Zwei Vorstellungenam 11. April

Zahlen sprechen deutliche Sprache
GEDANKENSPIELE: Franz Anton Bankuti über das Osterfest und die Kirchensteuer

Natürlich ist es zu oberflächlich,
zu sagen: „Für mich ist das ganze
Jahr Ostern: Ich suche immer et-
was“. Das wird dem Osterfest
nicht gerecht. Auch nicht den
etwa bundesweiten 60 Millionen
schokoladeskenOsterhasen aller
Größen, die mit ihren etwa zwölf
Tonnen einen süßen Angriff mit
den „Waffen der Schokolade“
starten können.

Aberwirwissen ja, dassOstern,
das Osterfest, viel mehr bedeu-
tet. Es ist der Dreh- und Angel-
punkt des christlichen Glaubens.
OsternbeinhaltetdieGrundfrage
der Erlösung, die durch das
Osterfest ihren Höhepunkt er-
lebt, durch den Karfreitag, den
Tod Christi und die Auferste-
hung.

Zugegeben, einfach zu verste-
hen, ist das nicht. Die Kirche ver-
suchte und versucht deshalb im-
mer wieder, die Ereignisse samt
möglicher Deutungen theolo-

gisch nachvollziehbar zu erklä-
ren. Was allerdings mitunter der-
zeit etwas in den Hintergrund
treten mag, weil die Kirche, vor
allem die katholische Kirche, viel
anderes zuerläuternhat.Unddas
ist auch mit viel Arbeit verbun-
den. Aber schon bei Thomas von
Aquin, dem im 13. Jahrhundert
lebenden bedeutenden Kirchen-
lehrer lesen wir ja: „Für Wunder
muss man beten, für Verände-
rungen aber arbeiten.“

Sind die Kirchen nicht
mehr im „Trend der Zeit?“

Obnundie katholischeKirchedie
evangelische Kirche mit in diese
Krise gezogen hat oder ob die
Kirchen insgesamt nicht im
„Trend der Zeit“ sind, kann nicht
klar definiert werden. Die Zahlen
sprechen aber eine deutliche
Sprache. Die Zahlen der Kirchen-
austritte nämlich. Die Kirchen ha-
ben ja in Deutschland das Privi-
leg, dass ihre „Gebühren“ bezie-

hungsweise„Beitrittsgelder“vom
Staat in Form der Kirchensteuer
eingezogen werden. Vereinfacht
ausgedrückt: DieKirchenmüssen
die Gelder nur noch ausgeben.
Das klingt theoretisch gut, wird
aber praktisch aufgrund der sin-
kenden Einnahmen immer
schwieriger. Schließlich kann der
Staat nur dort Kirchensteuer ein-
treiben, wo es auch Kirchenmit-
glieder gibt. Je weniger es gibt –
eine logische Rechnung.

Zumindest nimmt die staatli-
che Kirchensteuer den Kirchen
den Druck, sich selbst um das
notwendige Geld kümmern zu
müssen. Wobei ganz am Rande
festgestellt sei, dass man das
Wort „Kirchensteuer“ sowohl im
Alten als auch im Neuen Testa-
ment vergeblich suchen wird.
Aber das mag eine Problematik
für sich sein, den kirchlichen Ei-
genheiten entsprechend. Derer
gibt es sicherlich nicht wenige.

Kurt Tucholski stellte ja augen-
zwinkernd fest: „Was die Kirche
nicht verbieten kann, segnet sie.“
Das mag zwar etwas bösartig
klingen, so ganz falsch ist es aber
bestimmt auch nicht.

Bleibt nur noch, in dieser ge-
samten nicht einfachen Situation
uns selbst richtig ein zu kategori-
sieren. Lautet unser Gebet: „Ich
danke Gott jeden Tag,dass ich
Atheist geworden bin?“ Oder
wollen wir Ostern für ein neues
unpersönliches Nachdenken
nutzen. Schließlich muss es ja
nicht gleich so skeptisch enden
wie die Überlegungen des
2004 verstorbenen englischen
Regisseurs James Saunders, bei
dem wir am Ende einer längeren
grundsätzlichen Abhandlung le-
sen: „Das Leben ist eine Beleidi-
gung unseres Verstandes.“

Herzlichst

Ihr
Franz Anton Bankuti

DER AUTOR

Franz Anton Bankuti ist
seit Jahrzehnten fest im
Lokaljournalismus der
Metropolregion verwur-
zelt. Für Sie beleuchtet er
in loser Folge undmanch-
mal mit einem Augen-
zwinkern Themen, die alle
betreffen.

Zwei-Akt-Ballett: Die Tanzsportabteilung des TV Hemsbach führt am 22. und 23. April in der Weinheimer Stadthalle die „Vier Jah-
reszeiten“ auf. BILDER (2): WOLF-RÜDIGER PFRANG / PMBC
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PureMotionCompany tanzt
die „Vier Jahreszeiten“

Hemsbach/Weinheim. Eigentlich sollte
der 20-jährige Ballett-Geburtstag von
Cheftrainerin Rachel Jackson-Weingärt-
ner der Tanzsportabteilung des TV
Hemsbach schon im Januar 2020 gefeiert
werden, doch die Corona-Pandemie
stoppte unvermittelt die Show. Nach der
mehrjährigen Pause und Verschiebung
wird die Pure Motion Ballet Company
der Tanzabteilung in der Stadthalle
Weinheimwieder eine eigene Ballettpro-
duktion aufführen. Die Show findet als
nachgeholtes 20-jähriges Bestehen am
Samstag, 22. April, um 19 Uhr, und am
Sonntag, 23. April, um 15 Uhr, statt.
Rachel Jackson, die seit 2002 die

Stepptanzabteilung des TVH zu großen
internationalen Erfolgen führte, über-
nahm ab 2010 auch die Ballettabteilung.
Erfolge einzelner Tänzerinnen stellten
sich auch dort schnell ein. Mit ihren

TV HEMSBACH: Ballettshow feiert am 22. und 23. April Premiere
Shows 2011 „Fantasy“ und 2013 „Pup-
penfee“, jeweils in der TV Halle, über-
zeugte sie das Publikum. Der Umzug in
die Weinheimer Stadthalle folgte 2016
mit der „Diamantenfee“ und 2018 mit
dem total ausverkauften „Der Elfen-
wald“.

„Seasons“ als Jubiläum

Unter der Regie von Rachel Jacksonwer-
den 2023 die Zuschauer in das zauber-
hafte Reich der „Vier Jahreszeiten“ ent-
führt werden,welches in all seiner Pracht
tänzerisch und in farbenfrohen, fantasie-
vollen Kostümen von den vielen jungen
Tänzern mit viel Enthusiasmus dargebo-
ten wird. Die Geschichte dieser neuen
Ballettshow wurde von Rachel Jackson-
Weingärtner erdacht und in monatelan-

gem Training während des Ballettunter-
richts einstudiert.
Das Thema der Show sind die vier Jah-

reszeiten.Was bieten uns Frühling, Som-
mer, Herbst und Winter? Was bietet uns
die Natur? Durch die Kombination von
Ballett, Zeitgenössischem, Stepptanzmit
den Penguin Tappers und natürlicher
Bewegung in diesem Zwei-Akt-Ballett
bietet „Seasons“ dem Publikum wunder-
schöne Naturszenen. Die Zuschauer
dürfen sich auf einen wundervollen
Abend für die ganze Familie freuen. red

iDer Kartenvorverkauf für die beidenVeranstaltungen am 22. und 23. April
hat begonnen. Tickets gibt es im Kar-
tenshop der Diesbachmedien, Wein-
heim Friedrichstraße sowie online un-
ter: https://penguin-tappers.
vereinsticket.de
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Hundedame Laica
sucht Altersruhesitz
Heppenheim. Laica ist 2011
geboren, wiegt acht Kilo-
grammund ist 38Zentimeter
groß. Sie hat einen alten
Bruch an derWirbelsäule der
nicht korrekt zusammen ge-
wachsen ist, weil er nicht be-
handelt wurde. Sie braucht
deshalb immer wieder mal
Schmerzmittel, was sie in
flüssiger Form erhält. Laica
geht trotz allem noch gerne
spazieren, sie ist sehr ver-
schmust und verträglich. Die

Hündin sucht eine ruhige Fa-
milie ohne kleine Kinder. Sie
eignet sich auch sehr für äl-
tere Menschen die viel Zeit
für sie haben. Sie lebt zur Zeit
bei einer Pflegefamilie in
Heppenheim und kann dort
gerne besucht werden.
red/BILD: TIERSCHUTZBUND HEPPENHEIM

Mehr Informationen gibt
Susanne Karner unter der
Telefonnummer 0176/
31649036.

Filmvorführungen
im „Brennessel“

Hemsbach. Am Dienstag,
11. April, geht es wieder weiter
mit dem bewährten Seniorenki-
no „Lichtspiele – Kino für Se-
nioren“ im Programmkino
„Brennessel“. Gezeigt werden
die Dokumentation „Die Eiche“
und das Drama „Wann wird es
endlich sowie es niewar“. Beide
Filme beginnen zeitgleich je-
weils um 14.30 Uhr, Einlass ist
bereits ab 13.45 Uhr.

Konzept
Interessierten Kinogängern, die
abends nicht mehr so lange un-
terwegs sein möchten oder kön-
nen, qualitativ wertvolle und
empfehlenswerte Filme zu prä-
sentieren – das ist die Grund-
idee des Seniorenkinos „Licht-
spiele“ in der Brennessel. Kino-
betreiber Alfred Speiser hat bei
der Programmplanung, unter-
stützt vom Seniorenrat der
Stadt, auf eine gute Mischung
geachtet, seinen Gästen ein ab-
wechslungsreiches und niveau-
volles Filmprogramm und einen
schönen Nachmittag in gemüt-
licher Atmosphäre anzubieten.

Die Eiche
Es war einmal eine alte Ei-
che…Die Jahreszeiten ändern
sich, aber die Bewohner bleiben
die gleichen: das flinke Eich-
hörnchen, die farbigen Rüssel-
käfer, die lauten Eichelhäher,
die unermüdlichen Ameisen
und viele andere Lebewesen.
Sie alle finden Zuflucht, Unter-
schlupf und ein Zuhause in die-
sem majestätischen Baum. Die
Eiche wirkt wie ein Mietshaus
der Natur, in der die Nachbarn
miteinander zanken und feiern.
Es gibt tierische Konzerte, dra-

matische Naturkatastrophen
und action-geladene Verfol-
gungsjagden. „Die Eiche - mein
Zuhause“ ist eine sinnliche Rei-
se in eine wunderbar vibrieren-
deWelt. Die preisgekrönten Re-
gisseure Laurent Charbonnier
und Michel Seydoux haben ei-
nen Naturfilm produziert, der
die Großartigkeit dieses Bau-
mes feiert und dabei ohne jegli-
chen Begleitkommentar aus-
kommt.

Wann wird es endlich
so wie es nie war

Joachim wächst auf dem Gelän-
de der größten psychiatrischen
Klinik Schleswig-Holsteins auf,
nicht, weil er selbst Patient ist,
sondern weil sein Vater Direk-
tor Meyerhoff (Devid Striesow)
die Klinik leitet. Dieser hat eine
große Hingabe zu seiner Arbeit
und den jungen Patienten und
Patientinnen, und auch für Joa-
chim gehören diese quasi zur
Familie. Als jüngster Sohn des
Direktors sucht er oft Zuflucht
bei ihnen, denn seine älteren
Brüder ärgern ihn gerne bis zum
Tobsuchtsanfall. Die Mutter der
drei Jungen (Laura Tonke)
sehnt sich Aquarelle malend
weg vom kräftezehrendem All-
tag und hin zu lauen Sommer-
nächten in Italien. Während-
dessen taucht auch der Direktor
außerhalb seiner Arbeit im Le-
sesessel in andere Welten ab
und geht hinter demRücken sei-
ner Frau heimlich seine eigenen
Wege. Das heile Familienleben
scheint Risse zu bekommen und
als Joachim langsam erwachsen
wird, macht ihm auch der Ver-
lust der ersten Liebe schwer zu
schaffen. red

KINO: Zwei Vorstellungenam 11. April

Zahlen sprechen deutliche Sprache
GEDANKENSPIELE: Franz Anton Bankuti über das Osterfest und die Kirchensteuer

Natürlich ist es zu oberflächlich,
zu sagen: „Für mich ist das ganze
Jahr Ostern: Ich suche immer et-
was“. Das wird dem Osterfest
nicht gerecht. Auch nicht den
etwa bundesweiten 60 Millionen
schokoladeskenOsterhasen aller
Größen, die mit ihren etwa zwölf
Tonnen einen süßen Angriff mit
den „Waffen der Schokolade“
starten können.

Aberwirwissen ja, dassOstern,
das Osterfest, viel mehr bedeu-
tet. Es ist der Dreh- und Angel-
punkt des christlichen Glaubens.
OsternbeinhaltetdieGrundfrage
der Erlösung, die durch das
Osterfest ihren Höhepunkt er-
lebt, durch den Karfreitag, den
Tod Christi und die Auferste-
hung.

Zugegeben, einfach zu verste-
hen, ist das nicht. Die Kirche ver-
suchte und versucht deshalb im-
mer wieder, die Ereignisse samt
möglicher Deutungen theolo-

gisch nachvollziehbar zu erklä-
ren. Was allerdings mitunter der-
zeit etwas in den Hintergrund
treten mag, weil die Kirche, vor
allem die katholische Kirche, viel
anderes zuerläuternhat.Unddas
ist auch mit viel Arbeit verbun-
den. Aber schon bei Thomas von
Aquin, dem im 13. Jahrhundert
lebenden bedeutenden Kirchen-
lehrer lesen wir ja: „Für Wunder
muss man beten, für Verände-
rungen aber arbeiten.“

Sind die Kirchen nicht
mehr im „Trend der Zeit?“

Obnundie katholischeKirchedie
evangelische Kirche mit in diese
Krise gezogen hat oder ob die
Kirchen insgesamt nicht im
„Trend der Zeit“ sind, kann nicht
klar definiert werden. Die Zahlen
sprechen aber eine deutliche
Sprache. Die Zahlen der Kirchen-
austritte nämlich. Die Kirchen ha-
ben ja in Deutschland das Privi-
leg, dass ihre „Gebühren“ bezie-

hungsweise„Beitrittsgelder“vom
Staat in Form der Kirchensteuer
eingezogen werden. Vereinfacht
ausgedrückt: DieKirchenmüssen
die Gelder nur noch ausgeben.
Das klingt theoretisch gut, wird
aber praktisch aufgrund der sin-
kenden Einnahmen immer
schwieriger. Schließlich kann der
Staat nur dort Kirchensteuer ein-
treiben, wo es auch Kirchenmit-
glieder gibt. Je weniger es gibt –
eine logische Rechnung.

Zumindest nimmt die staatli-
che Kirchensteuer den Kirchen
den Druck, sich selbst um das
notwendige Geld kümmern zu
müssen. Wobei ganz am Rande
festgestellt sei, dass man das
Wort „Kirchensteuer“ sowohl im
Alten als auch im Neuen Testa-
ment vergeblich suchen wird.
Aber das mag eine Problematik
für sich sein, den kirchlichen Ei-
genheiten entsprechend. Derer
gibt es sicherlich nicht wenige.

Kurt Tucholski stellte ja augen-
zwinkernd fest: „Was die Kirche
nicht verbieten kann, segnet sie.“
Das mag zwar etwas bösartig
klingen, so ganz falsch ist es aber
bestimmt auch nicht.

Bleibt nur noch, in dieser ge-
samten nicht einfachen Situation
uns selbst richtig ein zu kategori-
sieren. Lautet unser Gebet: „Ich
danke Gott jeden Tag,dass ich
Atheist geworden bin?“ Oder
wollen wir Ostern für ein neues
unpersönliches Nachdenken
nutzen. Schließlich muss es ja
nicht gleich so skeptisch enden
wie die Überlegungen des
2004 verstorbenen englischen
Regisseurs James Saunders, bei
dem wir am Ende einer längeren
grundsätzlichen Abhandlung le-
sen: „Das Leben ist eine Beleidi-
gung unseres Verstandes.“

Herzlichst

Ihr
Franz Anton Bankuti

DER AUTOR

Franz Anton Bankuti ist
seit Jahrzehnten fest im
Lokaljournalismus der
Metropolregion verwur-
zelt. Für Sie beleuchtet er
in loser Folge undmanch-
mal mit einem Augen-
zwinkern Themen, die alle
betreffen.

Zwei-Akt-Ballett: Die Tanzsportabteilung des TV Hemsbach führt am 22. und 23. April in der Weinheimer Stadthalle die „Vier Jah-
reszeiten“ auf. BILDER (2): WOLF-RÜDIGER PFRANG / PMBC
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